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re partlmi, tln^ssini'ij.l, jäNT p-^.^
sunt.

^xercel. vire5 rodorantez, aästnnAssntc.-.

^»cc«: ipliliz ulliz internn« nnllug, t<>,ctu»
rZ? lpilltuoscL lgrill'imii« ; etiarnli <, mg^nci
Luernav^io acl AuttZz c^UÄ^ra^intH
biz terv^e in clie cüntra »rlliriticlem,
ilienmatizrnurn »tc^ue n^clro^em laucla-
la kucrit.

Externe us^rriÄtlir I^accli »c! c^entl-
tricia carnsi<?lita, H tinctnra Zcl robo.
l3n6az ^inIivaz I^xg«, spon^iolaz^ns ac
mlinNan6a ulcera scorbutic», nec nonr
contra lilcera oii? Zpluosg. I'^i^tu
nunczue in nonnulli« 1»c:l3 tinctnra
3c>u(ila , tinctnra I accee IVl / n>

^ /icntli ^icta, MLÜaut« lViIlitloris alu-
lninola, c^uc« pari ratiane in usurn ex-
lernum reciriiMr.

"lall» lüX.
I.^ci'^^^ 8VQVL87'«I8. <Mci//.

I^actura virolZ» Ha^a,«>.

I^Zctuca «^reliiz, I^^ctuca ntra. (?3Üi8,
I^aitus l'»uv3ße. ^,n^1i«, I^ettice

cl^lliz XlX. 8^n^e!^Ii2. 0r6c>I. ?o.

(^ennz. Z,ecept3cul„m nuc^um. lüal^x
im!)ric^tU3, c/linclricuz, mar»in« mem.
I'ranacecz. ?appu« limrilex, lti^itatliz.
8eminH lievia»

leinen Geruch, und einen etwas bittern und
zusammenziehenden Geschmackhaben. Wenn
man sie aber ans glühende Kohlen streuet , ft
geben sie einen schwachen nicht unangenehmen
Geruch von sich. Während dem Kaue« fär¬
ben sie den Speichel nur in etwas röthlicht,
weil die Körner ihren färbenden Stoff schon
fast gänzlich ve.iohren haben.

Er besitzt stärkende, zusammenziehendeHeil¬
kräfte.

Der Gummilack selbst wird innerlich gar nicht,
und die spirituöse Tinktur nur sehr selten ac-
braucht; obschon sie der gross? A o er h «ve
zu vierzig Tropfen zwe» - oder drepmahl deS
Tages wider das Gliederreissen, den Rheu¬
matismus und die Wassersucht empfoh¬
len hat.

Aeusserlich bedienet man sich des Gummi-
lack es zu zusammengesetzten Zahnpulver und
der Tinktur, um das weiche und schwammige
Zahnfleisch zu stärken, skorbutische Geschwüre
zu reinigen, desgleichenauch wider aphtöse
Geschwüre des Mundes. In einigen Orten
wü-d auch eine wässerige Tinktur, M y n-
sichts Gummilack- Tinktur genannt,
mit Hülfe einer Alaun-Auflösung bereitet,
welche auf gleiche Art zum äusserlichenGe¬
brauch verwendet wird.

410. Tafel.

Wilder Lattlg.

Die keberdistel, giftiger Lattich, giftiger Sa¬
lat. Franz. I^aituc ünivaze. Engl. t^6t.
tice l^IA«.

19. Klasse. Nebenbuhler, l. Ordnung.
Gleiche Vielweiberep.

Gattung. Der FruchtbÄdennackt. Der Kelch
dachziezelformig übereinandergelegt, walzen¬
förmig, mit einem häutigen Rande. Iie

Haarkrone einfach, gestielt. Die S»ame»ebe«



^/a/.^/c>.

,^< ^ ^^'^, ^





(^rescit acl l'ep«3, incu!ti3 »cl n>»le.<! l^itor^,.
liz, fl'ariiillii, ^n^li«: H relic^liN pactiZ
i." uru^i« meriilionHÜs. klaret ^nnic».

In olkicinlz noltnz u^lietur extr a c turn
ex li^ro« paratunl.

^ c>! i « lunt lllßittÄta , lellllia , rnarIine
H isn^rirniz c^rina H3ule«ti3, u6c>ris kor»
tiz, mucicli, viroü^ caput tsntantiz, 5a.
nari3 acri3, am^ri. iiecen3 Planta sc».
"et lucco ^ctescente, acri.

(Faulet villbu5 ll«tisu»lticiz, narcotici« ac
6luretici5.

^ommenci^tnr c^uiclern extr^otnm Ä,
Arani5 c^nincieciin acl 6racnm^m s«miz
contra n/llronem, morooz lpÄ35noclic«3,
«X in caliou3 , in <^uiou5 opinin inäica»
tur; secl nl'nrn certnm ex^erirnentiz »c:

ol)s«:rvÄtic>nibn3 lnlnciküNibu; n«cdum
lZtiz exp!«r«tum Iiabemus.

Art. lattich mit wagrechten, an» Nachen
stachelichten, gezahnten Blättern.

Erwächi an Zäunen, auf gebauten Plätzen, an
Dämmen i« Litorale, Fnaul, England und
dem übrigen mittägigen Theile von Europa.
Er blühet im Iunius.

In unfern Apotheken hat man ein Extrakt,
das von dem Kraut bereitet wird.

Äie Blätter sind pfellförmig, ohne Stiel
fest aufsitzend, am Rande, und vorzüglich an
der Rückenschärfe mit stacheln versehen Sie
haben einen starken , dumpfigen, giftigen,
betäubenden Geruch, und einen scharfen, bit¬
tern Geschmack. Wen» die Pflanze noch frisch
ist, so strotzet sie von einem milchichtenschar¬
fen Safte.

Seine Heilkräfte sind krampfstillend, schlaf«,«-
chend und harntreibend.

Man empfiehlt zwar das Extrakt von fünf¬
zehn Gran bis zu einer halben Drachme wider
die Wassersucht, in krampfhaften Krankheiten,
und in jenen Fällen, in welchen der Mohn¬
saft angezeigt ist; allein der sichere und 5e»
stimmte Gebranch ist durch hinlängliche Ver«
suche und Beobachtungennoch nicht genugsam
erprobt.

^ i n i 3 Volüm. I. knb« des ersi<« G«nd<s.
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